
Innerhalb uUuNsSeTES Berichtes NEeCUECICH Hılfen für das Verständnıs des Jlestaments
und der Bıbel überhaupt konnten WIT 1U auf wesentliche Dınge aufmerksam machen. Alle
]er vorgestellten Bücher können auf iıhre Weise einen Beıtrag ZU Desseren Verstehen der
Bıbel eısten

esprechungen

SCHELL:  ERGER, Bernardın: Fın anderes Leben Was eın Mönch erfährt. reıburg
1980 erlag Herder. 136 vgeb., 16,80
TIC| ock beschließt se1ın achwor diesem Buch „Darum rhoffe ich ıhm viele sorgfältige Le-
Ser  .. Dıiıesem 'unsch ann sıch Rez vorbehaltlos anschlıeben Das Buch verdient mehr AuUT-
merksamkeıt Man sollte sorgfältig un kritisch lesen. Hıer stellt siıch e1in Ordensmann, rappıst
ın Marıawald. den entscheidenden Fragen ach Möglıchkeıit 1ınn und ahrhern authentischer nn-

stusnachfolge 1m Kloster Dıiese Fragen sSınd nıcht NCU, gew1ß, ber selten findet sıch in den gängıgen
Veröffentlıchungen ber Ordensleben eute ıne derart radıkale, nüchterne, unverblümte
Bestandsaufnahme, selten Autoren einen offenen Vergleich zwıschen Anspruch und
Wirklichkeit derzeıt beobachtbarer Kloster- und Christenpraxıs.elomm NIC| ZUI plumpen
Aufdeckung VO Versagen und ängel, jede Polemik, jeder TO. Schellenberger nng DIS

dem un VOTL, Ordensleben A den Nerv geht, raumt Klıschees beiseıte, ntlarvt iragwWür-
dıge Ideale, sperTt sıch dıe permanente Posıtivfolie, dıe Tısten un: zumal Ordensleute sıch

unterschıeben lassen, VOIL der ann dıe tatsächliche Christlichkeıit oberflächliıch und wen1g be-

geisternd WIT. Begeisterung für Ordensleben chaffit chheses Buch aum Dazu ist unbequem,
welst wen1g irommem Programm auf. DiIe Ausführungen, eigenwillıg oft und sehr subjek-
V, der persönlıchen Erfahrung und Geschichte des Autors entwachsen, ber glaubwürdıg,
decken den Kern auf, Önch- und Christsein sıch bewähren muß Der Gläubige als Pılger, ın der
Unbehaustheıt aufgrund der Vorläufigkeıt der üllung seiner Exıstenz, qls Fremdlıng un: prophe-
tische Erscheinung, als Wartender und 1nNs Leıden Christı Hıneingenommener all das gılt tat-

sächlıch wıeder en, wWenn ach der Wahrheıt des Önch- un:! Christseins gefragt wırd.
Fragen WIT dieses Buch viele auf, uch Richtungen werden angezeıgt, ıne Antwort suchen
ist Der Leser ırd sıch aufgefordert, ber uch ermutigt erfahren, cdıe Antwort für sıch finden
Dıeses Buch ist 1ın erster Linıe für Ordensleute geschrieben; VO  —_ dıesen sollte gelesen, dıskutiert
werden. Viıele Überlegungen ber betreffen dıe Substanz des Christseins überhaupt, sınd xempla-
riısch auf Ordensleben hın gesagt un: meınen christliche Existenz überhaupt. Deshalb sSınd diesem
Buch viele krıtiısche Leser uch außerhalb des Bereıchs der Klöster und en wünschen.

Hugoth

eOrg: Die Benediktsregel. Eıne Anleıtung christlichem en Zürıch,
Eıinsiedeln, öln 1980 Benziger Verlag. 370S., DIE- 24 ,80
Benedictus. Eıne Bıld-Biographie. Hrsg eingeleıtet Emmanuel JUNGCLAUSSEN
mıt Bıldern (laudıo PASTRO Regensburg 1980 Verlag br Pustet 144 5..; geD..

34 ,—
Als achtrag ZU vErgangCNCIl Benediktus-Jahr ıst och auf Zzwel Bücher hinzuweısen, dıeel für
Je verschiedene, bestimmte Leserinteressen beachtenswert SInd. Der Abt VO  —_ Einsiedeln legt ıne
Übersetzung der Regula Benedicti samt einem ausführlıchen Kommentar VOT. Dıieses uch ist ohl
her für Nicht-Benediktiner gedacht DE ege ist ıne urzfassung der heiligen Schrıift Dıie
geistlıche TE der ege iıst weitgehend identisch mıt der altkırchlichen Spiriıtualität über-
aup (Eınführung, So der VT 9 daß aus den Wurzeln der Benediktusregel Spir1-
tuelle Lebenskräfte der irühen, ungeteilten Christenheıiıt ın uUuNscCIC Gegenwart hineintheßen“ (eb
da., 10) SO dürfen ohl auch eIn1ge Beobachtungen AUS „‚nıchtbenediktinıscher Sıicht“ Z Buch
gemacht werden. Der Regeltext selbst hest sıch gut und flüssıg. Schriftzitate sınd UrCcC Hervorhe-
bung gekennzeichnet. Dem historisch Interessierten wırd der mıt großer Beharrlıc!  eıt durchgehal-
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